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ligkeit ihre Krafte ersticket, und sie zur Uüppigkeit ver
leitet hatte.

Kain und Abel, ihre Sohne.

—X ihren Sohnen Kain und Abel, trieb der erste den
Ackerbauund der zweite die Viehzuchtzdiesebei—
den unentbehrlichsten Geschafte zur Erhaltung der Men—
schen. Kain und Abel waren Bruder; unter de—
nen von Rechtswegen die redlichste und innigsteFreund
schaft bestehen sollte. Allein ihre Gemuthsart war
sehr verschieden. Abelsanft und fromm, Kain hef
tig und rachgierig.

Schon in jenen Zeiten empfanden es die Menschen,
daß fie dem Schopfer und Erhalter ihres Lebens fur seine
vielfaltigen Wohlthaten, Dank schuldig waren. Die—
sen Dank bewiesen sie ihm dadurch, daß sie von seinen
Gaben das Beste nahmen, und es verbrannten. Das
nannte man ein Opfer. Dadurch verehrten sie Ihn
als den machtigsten und gutigsten Herrn, auf dessen Wink
und durch dessen Kroft die ganze Erde fruchtbar ge—
macht wird. — Abel brachte ein Lamm von seiner
Heerde. Kain opferte von den Feldfruchten, womit
Gostt seinen Fleiß gesegnet hatte.

—AD——
beiden Bruder bei ihrem Opfer. Abels Herz war
fromm und dankbar. Kains Herz dagegen war voll
Argwohn und Widerwillen. Darum sah Gott das Op—
fer des Abels gnadig an, und der Rauch desselben stieg
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